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Stettiner Zeit 
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monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen vierter. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Der Rhein eine öffentliche Straße. 

Die Führer der Demokratie und ihre Redner im Abge⸗ 
ordnetenhauſe haben behauptet, der Rhein ſei keine öffent⸗ 
liche Straße im Sinne des Vereinsgeſetzes. Auch dieſe Be⸗ 
hauptung beweiſt wieder, daß es denſelben an jeder Kennt⸗ 
niß der deutſchen Sprache und an det Fähigkeit fehlt, einen 
einfachen Satz richtig auslegen. Wir wollen daher denſtl⸗ 

: ben nochmals zu Hülfe kommen und hoffen uns dadurch den 
Dank dieſer Herren zu verdienen. 

Straße bezeichnet einen jeden öffentlichen Weg So be⸗ 
zeichnet die Landſtraße, Heerſtraße, Poſtſtraße einen Weg, 
gleichviel ob gepflaſtert oder nicht, ſo gebraucht Luther in der 
Bibel das Wort Straße für jede Art des Weges, z. B. ſie ge⸗ 
hen auf ungebahnten Straßen, Jer. 18, 15, geht nicht auf 
der Heiden Straße Math. 16, 5, ich wandle auf der Straße 
des Rechts Spr. 8, 20. Auch der Waſſerweg heißt eine 
Straße, wie dies jedes Schulkind weiß. So kennt jedes 
Kind die Straße von Gibraltar, die Davis⸗Straße, u. ſ. w., 
ſo jeder die Milchſtraße. Auch der Rhein iſt alſo, da er 
ein Weg für Schiffe iſt, eine Waſſerſtraße; das kann nie⸗ 
mand leugnen. 

Die Frage bleibt alſo nur, ob der Rhein eine öffent⸗ 
liche Straße iſt. Oeffentlich iſt, was für jedermann aus 
dem Volke offen iſt; ausgeſchloſſen von der Oeffentlichkeit 
iſt demnach nur, was in dem ausſchließlichen Beſitze eines 
Einzelnen, was ſein Eigenthum iſt, oder ein öffentlicher Ort, 
für den der Beſuch verboten iſt, z. B. eine geheime Sitzung. 
Der Rhein iſt nun bekanntlich nicht das Eigenthum eines 
Einzelnen; er iſt Gemeingut, für alle offen. Verboten iſt 
das Befahren des Rheines auch nicht, er iſt alſo auch nicht 
geheim und wird auch ſo lange nicht geheim bleiben, als es 
der Demokratie nicht gelingt, ihn durch Hineinleiten von 
Erkrementen zu einem geheimen Orte zu machen, wie dies 
die Demokratie für unſere Oder anſtrebt. 

Der Rhein iſt alſo eine öffentliche Straße und wird es trotz 

des Geſchreies der Demokraten auch wohl bleiben. Die De⸗ 
mokratie abe a die Leugnung, daß der Rhein 
eine öffentliche Straße ſei, keine Lorbeeren erworben, ſon⸗ 
As F U 10 


ch mehr und 
Denkenden im Land 11 ich den Geſang der. des 

aliſchen Führer noch nicht bezaubert find, denen das 
Verſtändniß der deutſchen Sprache durch die demokratiſchen 


mehr um das Vertrauen aller 


Phraſen noch nicht verloren gegangen iſt. 


Deutſchland. * 

Berlin, 24. Februar. Die Schließung des Landtages war, 
wie die „O. K.-C.“ jagt, eine Ueberraſchung auch für die Mitglie- 
der der konſervativen Fraktion, von denen man annehmen kann, 
daß ſie mit den Intentionen der Regierung nicht in Unbekannt⸗ 
ſchaft erhalten werden. Keiner von ihnen hatte eine Ahnung da⸗ 
von, daß die Königl. Verordnungen erlaſſen würden und es war 
nur ein Zufall, wenn einige Mitglieder der Linken, die in der 
Nähe des Miniſtertiſches zur Rechten des Miniſterpräſidenten ſitzen, 
aus der äußeren Ausſtattung der vor ihm in einem Hefte liegen- 
den Schriftſtücke auf eine bedeutſame Publikation ſchloſſen. Die 
Schlußrede im Weißen Saal hat geſtern die Aufkärung dafür ge⸗ 
geben, warum mit der Mittheilung der allerhöchſten Verordnungen 
bis zum Schluſſe der Diskuſſton üher den Antrag Reichenſperger's 
auf Erlaß einer Adreſſe gewartet wurde. Sie giebt deutlich zu 
verſtehen, daß bei einem andern Charakter dieſer Debatte und einem 
andern Reſultat der Abſtimmung die Schließung einſtweilen unter- 
blieben wäre. Aber durch dieſen Grund wird dann noch immer 
nicht die Eile erklärt, mit der die Schließung betrieben wurde, 
die dem Herrenhauſe nicht einmal geſtattete, dem Schifffahrtsver⸗ 
trage mit England ſeine unzweifelhafte Zuſtimmung zu geben, und 
dieſen Vertrag, der zwar nicht neue Verhältniſſe ſchaffen, aber doch 
die beſtehenden legaliſiren und dauernd machen ſoll, im Zuſtande 
der Unvollendung hinterläßt, der auch der Regierung nicht erwünſcht 
ſein kann. In noch bedeutſamerer Weiſe trifft die Schließung 
des Landtages den Vertrag des Zollvereins mit Italien, der nach 
Artikel 7 acht Tage nach Auswechſelung der Ratiſikations-Urknnden 
in Kraft treten ſoll; die Regierung muͤßte denn, um den Vortheil 
des Vertrages nicht für ein Jahr zu verzögern, in Florenz durch⸗ 
Ichen, daß ſich die italienische Regierung mit der uachträglichen 

enehmigung des nächſten Landtages begnügt und den Austauſch 


ws Natififationen auch unter den gegenwärtigen Umſtänden vor 
Komm läßt. Aus dieſer Eile und aus dem Umſtande, daß die 


nen verrat der Regierung, die fie in den verſchiedeuen Kommiſſio⸗ 


Geſetzesvorlagen oder 15. April taxirten, um die nothwendigſten 
geordneten tonjekkurzetledigen, wird daher in den Kreiſeu der Ab- 
eiden Ve rt, daß noch andere Gründe den Entſchluß zu 
den b rordnun ö 
nigt haben, Gründe — vom 22. d. M. eingegeben und beſchleu⸗ 
Ks Suter Natur, vielleicht auswärtige Verwicke⸗ 
— Vom engliſchen Parlame 
8 3% „ Parlamente traf dieſer Tage ein ſehr an- 
ſebnliches Geſchent für nie Bibliothek Ei a eiu, 
nämlich ſämmtliche Parlaments-Druchſachen aus den Jahren 1863 
und 1864, 140 ſauber gebundene Folianten füllend. Die Bi- 
bliothek beſitzt auch die älteren Drugſachen des Parlaments. 
. Bekanntlich war zwiſchen der preußiſchen und hamburgi⸗ 
ſchen Poſtverwaltung ein Konflikt darüber ausgebrochen, von welcher 
der Poſſverkehr mit Lauenburg zu beſorgen Sei, Von Hamburg 
Fand dem Vernehmen nach geltend gemacht, daß die Poſtverbin⸗ 
ung zwiſchen Hamburg und Lauenburg bisher von der dortigen 
Voſtverwaltung beſorgt worden ſei und deshalb dies auch in Zu⸗ 


Bureau, b 


Termin darf indeſſen 


gen und konferirte über eine Stunde mit demſelben. 


kunft geſchehen müſſe, wobei hervorgehoben wurde, daß das Ab⸗ 


kommen zwiſchen Preußen und Hamburg, wonach die Poſtbeförde⸗ 
rung zwiſchen beiden Gebieten erſterem zuſteht, nicht auf Lauenburg 


auszudehnen ſei, weil dieſes bei Abſchluß des Vertrages nicht zu 
Preußen gehört habe. Diesſeits ſoll dagegen geltend gemacht wor⸗ 
den ſein, daß Lauenburg zum preußiſchen Poftgebiete gehöre und 
deshalb die Beſtimmungen des bezeichneten Abkommens auch auf 
Lauenburg Anwendung finden müßten. Preußen ging in dieſem 
Sinne vor. Hamburg beruhigte ſich hierbei nicht, ſondern hat einen 
Kommiſſarius hierher geſendet, um gegen das Verfahren der preu- 
ßiſchen Poſtverwaltung Vorſtellungen zu machen. Wie man hört, 
bat derſelbe feinen Zweck nicht erreicht, da die preußiſche Negie- 
rung ihren Standpunkt nicht geändert hat. Wie aus Hamburg 
gemeldet wird, ſoll dort die Abſicht vorliegen, die Angelegenheit 
beim Bunde anhängig zu machen. 

— Die niederländiſche Regierung hat in Ausführung des 
franzöſiſch niederländiſchen Handelsvertrages Vergünſtigungen den 
franzöſiſchen Handelsreiſenden zugeſtanden, welche nun, da wir in 
handelspolitiſcher Beziehung zu den Niederlanden auf dem Fuße 
der meiſtbegünſtigten Nationen ſtehen, auch den Handelsreiſenden 
des Zollvereins zu Gute lommen müſſen. Nach den in Folge dieſer 
Vergünſtigungen getroffenen Anofdnungen wird den Handelsreiſenden 
für Proben und Muſter von Händelsartikeln — Behufs Eln⸗ und 
Wiederausfuhr und zur Legitimation bei dem Transporte innerhalb 
des niederländiſchen Gebietes, Und zwar gegen Vorzeigung des Pa⸗ 
tentes (Gewerbeſchein) auf den Grenz⸗Bureaur ein Tranſitopaß 
verabreicht, welcher eine genaue Beſchreibung der Proben mit An⸗ 
gabe der Quantität oder des Werthes, wonach die Eingangsfteuer 
zu berechnen iſt, ſowie Diejenigen Eigenthümlichkeiteu enthält, welche 
zur Wiedererkennung der Idtität dienen können. Die hierzu 
ohne Gefahr von Beſchädigiſng geeigneten Gegenſtände werden 
loſtenfrei mit einem Siegel ehen, worüber in dem Tranſitopaß 
ein Vermerk gemacht wird. Pieſes Dokument wird gegen Kautlon 
oder Deponirung der Einggüßzſteuer verabreicht. In dieſem Tran⸗ 
das für die Durchfuhr beſtimmke 
Aiidexausfuhr ſtatthaben ſoll, ſowie vie 

© „Ipäteſtens geſchehen muß. Dieſer 
Falle länger als auf ein Jahr ge⸗ 
0 ee Vage Verkehr Preu- | 

n dieſe 


Bergünſtigungen für uns 
M ¶ ẽk ͤ ũ . EHRE äe 
Wien, 22. Februar. Das Gerücht, der aus Paris nach 
Petersburg berufene Baron Budberg ſei beſtimmt, den Fürſten 
Gortſchakow als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu er⸗ 
ſetzen, wird in hieſigen Regierungskreiſen für ganz unbegründet ge⸗ 
halten. Der Oeſterreich jo abgeneigte Fürſt Gortſchakow gelte der 
jetzt vorherrſchenden ſtockruſſiſchen Partei ſchon als zu weſtlich ge⸗ 
bildet und geſinnt, um ſo weniger werde ſie den deutſch erzogenen 
und im Auslande ganz eingelebten Baron Budberg acceptiren. 
Dieſer werde wahrſcheinlich wieder nach Paris zurückkehren. 
Der preußiſche Geſandte, Baron Werther, wurde geſtern von 
dem Herrn Miniſter Grafen Mensdorff Mittags 12 Uhr empfan⸗ 
N Unmittelbar 
darauf wurde der franzöſiſche Botſchafter, Herzog von Gramont, 
empfangen. i 


Zeit, innerhalb welche - 


ſtellt werden. Bei de 
ßens mit den Niederlaß 
einen hohen Werth; 


Ausland. 

Paris, 22. Februar. Emil de Girardin, Clement Du⸗ 
vernois und Vermorel kündigen heute in der „Preſſe“ ihren Aus- 
tritt aus der Redaktion dieſes Journals an. Girardin giebt in 
einem längeren, an den Chef⸗Redakteur, Herrn Rouy (bekanntlich 
iſt er es nur dem Namen nach), gerichteten Schreiben Aufſchluß 
über die Gründe, welche ihn und ſeine beiden Kollegen zu dieſem 
Schritte veranlaßt haben. Nachdem Girardin einen Blick, guf die 
Vergangenheit der „Preſſe“, deren Gründer und alleiniger ai er 
bis zu ſeinem freiwilligen Rücktritt (einige Jahre nach dem Staats- 
ſtreich) war, geworfen, erzählt er, daß ein Theil der heutigen Eigen⸗ 
thümer durch die Verwarnungen, welche die „Preſſe“ letzthin erhal⸗ 
ten, in Angſt und Schrecken verſetzt worden ſei. Clement Duver- 
nois, der Unterzeichner der inkrimirten Artikel, habe ſeine Entlaj- | 


men, weil er (Girardin) zugleich mit ihm habe zurücktreten wollen. 
Vermorel habe das Nämliche thun wollen. Hätte der Eigenthümer 
dieſe Triple-Demiffion angenommen, jo wäre Alles ohne Lärm vor 
ſich gegangen. Dieſes ſei aber nicht geſchehen, und das Publikum 


ben worden ſeien. 
erklären, daß zwiſchen der Gefahr einer Suspenſton und unſerem 


der „Preſſe“ beſannen ſich aber noch eines Anderen und begaben 
ſich auf das Miniſterium des Innern. Dieſe Art und Weiſe, die 
Regierung zwiſchen dem Eigenthümer und der Redaktion interveniren 
zu laſſen, wie es beim „Conſtitutionel“ und dem „Pays“ Mode iſt, 
hat alle Poſitionen gefälſcht: die des Eigenthums, die der Redak⸗ 
tion und die des Redakteurs en chef. Gegen dieſe zum wenig⸗ 
ſten unnütze äußere Einmiſchung will ich hiermit durch meinen 
motivirten Rücktritt proteſtiren.“ Schließlich jagt Girardin, da 


er die Freiheit mit dem Kalſerreich gewollt und dafür gelümpft 
habe. Für das Kaiſerreich ſei „die Willkür die Klippe, die Frei⸗ 


heit der Hafen“. 


— Die Kaiſerin wohnte geſtern dem Miniſterrathe an, und 


heute verlündet bereits die offizielle „France“ der Welt den Triumph 


der Hofpartei, welche gegen den Prinzen Napoleon für die Kalſerin 
Eugenie oder für deren Sohn um die Ehren-Präſtdentſchaft bei 


der großen internatlonalen Ausſtellung buhlte: der Kaiſerliche Prinz 


if zum Ehren⸗Präſdenten der Ausſtellungs⸗Kommiſſion ernannt 


Morgenblatt. Sonntag, den 25. Februar. 


populär ſein ſollen. Wir haben Schiffe, aber keine Docks, Wir 
haben keine Werften, in der wir ſo große Panzerſchiffe wie unſere 
jetzigen bauen, ausbeſſern oder ausrüſten können, und ſo wird 
Gelegenheit ergriffen, dafür bei guter Zeit zu ſorgen. Portsmouth 
ſoll mit einem Geſammt⸗Aufwand von anderthalb Million, Chatham 


fung eingereicht; die Eigenthümer hätten fie aber nicht angenom⸗ 


müſſe wiſſen, daß ehrenhafte Demiffionen nicht aus Feigheit gege⸗ 
„Am Dienſtag Abend“ — ſo berichtet hier 
Girardin weiter — „kamen Sie (Herr Rouy) zu mir, um mir zu 


Rücktritt das Journal nicht zögern könne; die anderen Eigenthümer 


1866. 


a — — 


und der Staatsminiſter mit Ausübung der Mühewaltung deſſelben 
beauftragt worden. Bisher war nach dem Muſter der erſtrn Lon⸗ 
doner Ausſtellung dieſer Poſten neben der Würde eine Bürde, die 
man einem erfahrenen Manne ertheilte. 

London, 22. Februar. Nach harter Arbeit einer Woche, 
in welcher die engliſche und die iriſche Landplage, Viehſeuche und 
Fenierthum, ſich um den Vorrang ſtritten, kommt das Haus der 
Gemeinen nachgerade wieder zu Athem, jo daß es ſich geſtern die 
übliche kurze Mittwochnachmittags Sitzung erlauben durfte. Sir 
Colman O'Loghlen beantragte die zweite Leſung ſeines Geſetz-Vor⸗ 
ſchlages, durch welchen die Richter ermächtigt werden ſollen, in 
Kriminal-Prozeſſen die Geſchworenen zu entlaſſen, wenn der Ge— 
richtshof ſich vertagt, und ihnen auf Verlangen Erfriſchungen rei⸗ 
chen zu laſſen. Laut jetzigen Geſetzes muß eine Jury, wenn der 
Prozeß ſich in den folgenden Tag hineinzieht oder wenn ſie nicht 
zu einem einſtimmigen Urtheile zu gelangen vermag, von aller 
Welt abgeſchloſſen, zuſammen in einem und demſelben Zimmer 
bleiben bis die Sache zu Ende gediehen iſt, und es find ihr wäh⸗ 
rend der Sitzung, ehe der Gerichtshof ſich vertagt, keine Erfri- 
ſchungen geſtattet. Der Antragſteller citirte zur Kennzeichnung der 
Gefahren, welche ſolche barbariſche Anordnungen mit ſich führten, 
die Verſe des Dichters: 

„Der Hunger fällt den Spruch, nach alter Weile; 

Der Kerl muß baumeln, daß die Jury ſpeiſe.“ 
Auf Zureden des Solizitor-Generals ließ ſich O'Loghlen jedoch be⸗ 
wegen, die zweite Leſung auf den 18. April zu verſchieben. 

— Die Flotten -Voranſchläge haben mehr als einen Spar⸗ 
ſamkeits⸗ Mann, der ſich mit der Hoffnung auf eine anſehnliche 
Reduktion geſchmeichelt hatte, enttäuſcht. „Kleine Erſparniſſe“, be⸗ 
merkt die Times, „werden vorgenommen, wo man ſie am wenigſten 
wünſchte, während ſtarke Mehr - Ausgaben vorgeſchlagen werden, 
wo fie am wenigſten willkommen find. Die Zahl der Matroſen 
ſoll gerade um 550 Mann vermindert, die der Marine - Soldaten 
um 400 verkürzt werden, was die Koſten um 170,000 L. redu 
ziren würde. Von den Ausgaben für Schiffsbauten ſoll eine Netto⸗ 
Summe von 360,000 L. abgezogen werden. Aber um dieſer Er- 


ſparniß die Wage zu halten, werden die Auslagen für Bauwerften 


und andere Bauten ſo geſteigert, daß von einer Geſammtſumme 
von beinahe 11 Millionen nur die elende Kleinigkeit von 4000 L. 
abgeſpart wird. Wir können nicht ſagen, daß dieſe Voranſchläge 
ſchlecht entworfen ſind, aber man kann nicht verlangen, daß ſie 


mit einem Aufwand von 1 ½ Million erweitert werden. Dies 
ſcheint die Geſchichte der uns vorliegenden Ziffern zu ſein.“ Die 
Voranſchläge belaufen ſich für 1866/67 auf 40,338,153 L., wäh⸗ 
rend ſie im vorigen Jahre 10,392,224 L. betrugen. 

— Mr. Clay beantragt eine Bill zur Ausdehnung des Stimm⸗ 


rechts in Städten und Burgflecken von England und Wales durch 


die Anerkennung eines auf Intelligenz gegründeten Rechtes oder 
durch die Einführung eines Bildungscenſus. Dieſer Cenſus werde 
dem beſtehenden Vertretungsrecht des Vermögens nicht in den Weg 
oder in die Quere treten, ſondern ergänzend neben ihm hergehen. 
Wer gegenwärtig blos durch Vermögensverhältniſſe oder weil er 
zur Miethe wohnt, vom Stimmrecht ausgeſchjoſſen iſt, ſoll das 
Recht haben eine Prüfung ſeiner Befähigung zu verlangen. Das 
Examen ſoll durch die Kommiſſäre des Civil⸗Staatsdienſtes vorge⸗ 
nommen, ſchriftlich abgelegt werden und ſich auf die Elementar- 
gegenſtände Leſen, Schreiben, Rechtſchreibung und die 4 Spezies 
des Rechnens beſchränken. Der Stimmrechtskandidat hätte für die 
Prüfung und das Zeugniß eine kleine Gebühr zu entrichten und 
im Falle, daß er das Examen beſteht, würde er auf die Wähler 
Tifte geſetzt werden. Man könne ſicher fein, daß jene Arbeiter, 
welche die Mühe nicht ſcheuen ſich die nöthigen Kenntniſſe zu ver⸗ 
ſchaffen und ſich einer Prüfung zu unterziehen, des Stimmrechts 
würdig fein würden. Wenn man einwende, daß dieſer Cenſus zu 
allgemeinem Stimmrecht führen könne, ſo gebe er dies zu, aber 
er würde allmälig und auf einem naturgemäßen Wege dazu führen und 
den Vortheil haben, eine endgültige Maßregel zu ſein. Mr. Gregory 
ſekundirt und läßt es dabei nicht an Ausfällen gegen die projek⸗ 
tirte Herabſetzung des Cenſus auf 6 L. fehlen. Lord Elcho ver 
ſichert, daß er, wenn ihm die Wahl bliebe, die Elap'ſche Bill der 
von Earl [Ruſſell zu erwartenden tauſeudmal vorziehen würde. 
Auch er verſpottet die Sechspfünder und ihren Gönner unbarmher⸗ 
zig. Mr. Horsmann fragt, warum von der Miniſterbank kein Ur⸗ 
theil über den Vorſchlag Mr. Clay's ſich hören laſſe und verhöhnt 
die Radikalen der Mancheſterſchule wegen ihres Schweigens; außer 
dem Hauſe ſeien ſie große Schreier nach Reform, und hier blieben 
fie ganz apathiſch. Der Antragſteller habe ſich jedenfalls ſtaats 
männiſcher benommen als der Premier; er habe eine Bill verhel 
ßen und ſie pünktlich gleich zu Anfang der Seſſion vorgelegt. 
Aber Mr. Horsman ſelbſt ſagt nicht, ob er für oder gegen den 
Bildungscenſus ſtimmen würde. — Der Schaßkanzler lobt die 


Klarheit und Offenheit, mit der Mr. Clay ſeinen Vorſchlag ent⸗ 


wickelt habe; dann erklärt er, wie die Regierung, ſo bald nach 
Lord Palmerſtons Tode und kurz nach der Neubildung des Kabi⸗ 
nets, mit der Vill nothwendig in Rückſtand gerathen mußte. lle 
brigens würden die von der Regierung geſammelten, auf den Stand 
der Volksvertretung bezüglichen Data in wenigen Tagen dem Par- 
lament vorgelegt werden. Ob die Regierung dem e She 
beiſtimmen köune, oder nicht, darüber werde ihm A 1115 
Sterbenswörtchen ablocken. Die Bill wird darauf zur erſt 8 
zugelaſſen. 2 E 


mid 78 ung 


die 


Italien. Das Kabinet Lamarmora ſteht längſt auf ſchwa⸗ 
chen Füßen. Der Miniſter-Präſident ift kein Diplomat erſten Ran⸗ 
ges und bei aller Hochachtung für ſeinen Ruf als Organiſator der 
Armee kann man ihn nur ein trauriges Surrogat für den aller⸗ 
dings ſchwer zu erſetzenden Grafen Cavour nennen. Es ſteht zu 
erwarten, daß das Kabinet in einer der nächſten Abſtimmungen in 
der Minorität bleibt und den Laufpaß erhält. Allerdings wird es 
dem Könige ſchwer werden, tüchtige Nachfolger zu finden, da leider 
Italien an Kapazitäten in der Staatskunſt wie in der Journaliſtik 
Mangel hat und die Folgen einer Jahrhunderte langen Verwahr⸗ 
loſung ſich erſt recht ſchmerzlich jetzt zeigen, wo die Zeit Männer 
braucht, erfahren in Rath und That. 

Die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Trabia und Termini auf Sizi⸗ 
lien wurde am 19. unter großer Volkszuſtrömung feſtlich eröffnet. 

Aus Malta wird vom 15. Februar geſchrieben: Vom 
britiſchen Geſandten in Athen iſt dem biefigen Oberbefehlshaber, 
dem Vice⸗Admiral Sir Robert Smart, die telegraphiſche Meldung 
zugegangen, daß auf Santorino, einer der reichſten und beſtange 
bauten Inſeln des griechiſchen Archipels (ſüdlich von Naxos; der 
höͤchſte Punkt iſt der St. Elias ⸗Berg, 36° 22“ 1" n. Br., 43° 
87 18“ öͤſtl. L.) ein vulkaniſcher Ausbruch ſtattgefunden habe, der 
große Beſtürzung unter den Bewohnern verurſache. Sofort wurde 
die in den griechiſchen Gewäſſern ſtationirte „Phoebe“ nach der ge⸗ 
nannten Inſel beordert, ihr folgten am geſtrigen Tage die zwei 
Kanonenboote „Surpriſe“ und „Tyrian“ mit Geld, Vorräthen und 
der Weiſung, den bedrängten Inſelbewohnern nach Kräften an die 
Hand zu gehen. Ein Privatbrief in den „Times“ giebt über dieſe 
Eruption folgende Einzelnheiten zum Beſten: 

Am 31. Januar machte man bei Nea Kameni, an einer Vol⸗ 
cano genannten Stelle, woſelbſt die Schiffe ihren Kupferbeſchlag 
zu ſäubern pflegen, die Entdeckung, daß die erſt vor Kurzem dort 
gebaute Ufereinfaſſung einen Sprung bekommen habe. Geſtern 
ſenkten ſich von den 25 dort befindlichen Häuſern zwei oder drei 
gegen die See, während bei den meiſten anderen und an verſchie⸗ 
denen Punkten des Bodens Sprünge zum Vorſchein kamen. Eine 
Erſchütterung war von Niemandem wahrgenommen worden, doch 
ſoll das Waſſer in der kleinen Bucht aufgekocht haben. Heute je- 
doch, gegen 5 Uhr Morgens, tauchten 4 oder 5 Flammenſäulen 
auf, um raſch wieder zu verſchwinden (aus dem Wafjer?), die See 
kochte heftiger, der Boden erbebte wiederholt im Laufe des Tages 
und die Umgebung der Bai wurde mit einer farbigen Maſſe über⸗ 
schüttet, während merkwürdigerweiſe gleichzeitig zwei oder drei Süß⸗ 
wafjerjeen ſich bildeten. Am 2. Februar wiederholten ſich die frü- 
heren Erſcheinungen, man ſah zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends 
abermals Flammen, doch hatte ſich das Süßwaſſer der neuentftan- 
denen Seen in Salzwaſſer verwandelt. Dabei das ſchönſte Früh- 
lingswetter, Windſtille mit abwechſelnd leichtem Nordwind, der heut 
nach Südweſt umgeſchlagen iſt. — Am 3. Februar Rauch auf ver⸗ 
ſchiedenen Seiten aufſteigend, Aufkochen der See, Niederfallen far- 
biger Materie. — 4. Februar: Letztere wird häufiger; den ganzen 
Tag über dichter Rauch; es bildet ſich eine ſteinerne Erhöhung 

im Waſſer der Bucht, aus der gegen 7 Uhr Abends Feuer wie 
aus einem Ofen hervorquoll, um nach einer halben Stunde wie 
aufflackernd wieder zu verlöſchen. Wetter ſchön, Wind Südweſt. 
—5. Februar: Der dichte Rauch hält an, die Erhöhung dehnt ſich 
in die Länge aus, wird dabei gleichzeitig breiter und höher; die 
Ste kocht mit Macht; das an der Bucht gelegene Vorgebirge Cal- 
cporos ſenkte ſich um 5—6 Metres, und wieder erſchienen, wie am 
vorhergehenden Tage, Flammen auf dem Kamme der Erhöhung. 
Hinter der Inſel (Nea Kameni) auf ihrer Weſtſeite, bei der St. 
Georgs-Bucht, fing die See gleichfalls zu kochen an, während das 
Ufer gegenüber der Inſel Mikio Kameni ſich ſenkt. — Am 6: 
Dieſelben Erſcheinungen. — Am 7.: Desgleichen, die Erhebung 
in der Bucht wird immer ſtärker und dürfte ſie ſich in den nächſten 
24 Stunden von der See gänzlich abgegrenzt haben. 
© Aus Polen, 21. Februar. Die Arbeitskräfte bei den 
Regulirungskommiſſionen find abermals verſtärkt. Leider wird dies 
zur Herbeiführung der Beendigung der Ablöſungen auch nichts 
helfen, ſo lange man auf dem eingeſchlagenen Wege beharrt und 
nicht dem Geſchäftsgange eine andere Richtung giebt, wo bei Feſt⸗ 
ſtellung der Entſchädigungsnormen das Geſetz des Rechts und der 
Billigkeit obwaltet uud die Lokalverhältniſſe auch angemeſſene Be- 
rückſichtigung finden. — Wie es heißt, ſollen den Gütern neue 
Kontributionen aufgelegt werden. Die gegenwärtigen Einnahmen 
decken noch keineswegs die ſehr bedeutenden abnormen Ausgaben, 
und die ruſſiſche Regierung hat mit ſich ſelbſt augenblicklich in 
finanzieller Beziehung jo viel zu thun, daß ſie den Guts beſitzern 
Vorſchüſſe nicht weiter machen kann, ſondern vielmehr die gemachten 
einzuziehen trachten muß. — Die gänzliche Aufhebung des Kriegs⸗ 
zuſtandes erſcheint um jo mehr geboten, als eine Verlängerung des⸗ 
ſelben nicht mehr nothwendig iſt und durch ſein Aufhören nicht nur 
an dem Militäretat gegen 50 pCt. der Unterhaltungskoſten erſpart 
werden, ſondern auch eine Menge anderer mit dem Ausnahme- 
zuſtande zuſammenhängender Inſtitute aufhören und bei der Aus- 
gabe in Wegfall treten. Die Stockungen im Handelsverkehr und 
in allen Zweigen der Erwerbsthätigkeit dauern noch fort und dle 
Ohnmacht, ſich von ihnen aufzuraffen, tritt immer ſichtbarer zu 
Tage. Während nun Geſchäftsloſigkeit und Mangel an Kredit 
jede Luſt zu Unternehmungen ſtören und überall den Erwerb ſchmä⸗ 
lern, nehmen die Abgaben fortwährend zu und liegen beſonders 
belaſtend auf dem Landwirth und deſſen Betriebsquellen. — Daß 
bei allen dieſen Kalamitäten die Verarmung nicht noch größer und 
bereits eine allgemeine iſt, haben wir zum großen Theil der Re- 
gierung des Grafen Berg zu danken, die mit Umſicht und kluger 
Sorgfalt die Klippen zu umgehen und das durchlöcherte Schiff am 
Abgrunde vorbeizulenken ſtrebt. Wäre dies nicht der Fall, jo hätten 
wir einer Kontrerevolution und ihren verheerenden Fölgen wohl 
kaum entgehen können, da von einer gewiſſen Seite alle Anbah- 
nungen dazu gemacht waren. — Seit einigen Tagen haben wir 
kälteres Wetter und ſtellenweiſe ſtarken Schneefall. — In den 
Turcker Waldungen haben ſich Wölfe gezeigt, was bei dem ver- 
mehrten Wildſtande, ſeit die Gewehre abgenommen ſind, gar kein 
Wunder iſt. 5 
St. Petersburg, 22. Februar. Ueber die Zigeuner in 
Rußland veröffentlicht die „Beſſar. Geb.⸗Ztg.“ eine Reihe von Ar- 
titeln, ‘deren Autor folgende von dem beſſarabiſchen ſtatiſtiſchen Co⸗ 
mité vorgeſchlagene Maßnahmen zur Erleichterung des Schickſals 
ber Zigeuner anführt; 1) die erwachſenen und dienſtfähigen Zi⸗ 


— 8 a (sn 


geuner, welche keinen feſten Wohnort und kein ſelbſtſtändiges Haus- 
weſen oder Gewerbe haben, ſind auszuheben und als Muſikanten, 
Schmiede, Zimmerleute und Stallknechte in das Militär einzuſtellen; 
2) die Kinder ſolcher Zigeuner ſind Handwerkern in die Lehre zu 
geben und zum Schulbeſuch anzuhalten, ſelbſt wenn der Staat 
hierfür eine kleine Zahlung zu leiſten hätte; 3) die Greiſe, Krüp⸗ 
pel und Frauen ſind auf die Dörfer des Gebiets zu vertheilen und 
der Obhut der Ortsgemeinden zu übergeben; die Dorfſchafts-Po-⸗ 
lizet iſt verantwortlich zu machen, daß dieſelben weder umherſtrei⸗ 
chen, noch betteln; 4) die weitere Aufnahme eingewanderter Zi- 
geuner in den ruſſiſchen Unterthanenverband iſt einzuſtellen, und 
5) diejenigen Zigeuner, welche als Bürger in die Reviſionsliſten 
eingetragen ſind, aber feſte Wohnſitze und ſelbſtſtändige Wirth⸗ 
ſchaften haben, find den Zaranen-Gemeinden, unter denen fie wirk⸗ 
lich wohnen, zuzuſchreiben, ohne die Einwilligung dieſer Gemeinden 
dazu einzuholen. 


Pommern. 

Stettin, 24. Februar. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Major von der Burg vom General- 
Stabe des 2. Armee-Korps, die Erlaulniß zur Anlegung des von 
des Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Offizier⸗Kreuzes 
des Leopold⸗Ordens zu ertheilen. 

— Das 1. und 2. Armee-Korps ſollen und zwar ein jedes 
für ſich, große Herbſt- Uebungen abhalten, an welchem die Land- 
wehr-Infanterie und Kavallerie jedoch nicht Theil zu nehmen ha⸗ 
ben. — Zu den Uebungen find Landwehr - Offiziere und Mann- 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche in den Jahren 1863 und 
1864 aus Veranlaſſung des Krieges gegen Dänemark zu den 
Fahnen einberufen waren, nicht heranzuziehen, wenn die Betreffen- 
den eine Betheiligung an der Uebung nicht ſelbſt wünſchen ſollten. 
— Landwehr -Offiziere und Landwehr ⸗Offizier- Aspiranten aller 
Waffen ſind, nach Maßgabe des durch die betreffenden Vorgeſetz⸗ 
ten für jeden ſpeziellen Fall zu beurtheilenden Bedürfniſſes, wäh⸗ 
rend vier bis ſechs Wochen bei der Linie zu üben. 

— Im Stadt⸗Theater kommt am Dienſtag zum Benefiz für 
Frl. Strehlen „Donna Diana“, aus dem Spaniſchen des Mo- 
reto von Weſt, zur Aufführung. Göthe nannte dies feine graziöſe 
Stück: „Das Luſtſpiel aller Luſtſpiele“ — und unübertroffen ſieht 
es noch heute einzig in der Bühnenliteratur da. Faſt iſt es ſchade, 
daß die ſchöne Donna Diana von den Bühnenkünſtlerinnen dazu 
benutzt wird, die größte Pracht und den feinſten Geſchmack in der 
Toilette zu entfalten — wir erwähnen dies nur, weil wir zufällig 
ein Wörtlein davon verlauten hörten, daß unſere Donna Diana 
weit davon entfernt iſt, ſich in den neu begründeten Orden der 
„Sainte mousseline“ aufnehmen zu laſſen. Für alle, die unſere 
talentvolle Benefiziantin kürzlich in „Thereſe Krones“ Geige ſpielen 
hörten, dürfte es aber von größerem Intereſſe ſein, zu erfahren, 
daß Frl. Strehlen am Dienſtag außerdem noch in einem 
kleinen Gelegenheitsſtücke, das fie ſelber verfaßt hat, als Geigen- 
ſpieler — mase. und fem. — auftreten und eine * über 
Motive aus der Regimentstochter und ein Adagio aus dem 7 Kon- 
zert von Louis de Beriot geigen wird. 

— Am Mittwoch findet im Theater die Aufführung der neu 
einſtudirten großen Oper „Rienzi“ von Richard Wagner Statt. 

Greifenhagen, 23. Februar. Zum Landrath unſeres 
Kreiſes ſoll Herr Gutsbeſitzrr Koſte beſtätigt ſein. 

— Jetzt iſt als Verkaufstermin der alten Hauptwache nebſt 
Hofraum, zuſammen auf 19,387 Thlr. abgeſchätzt, der 14. März 
eſtgeſetzt. 
ie ECbelin „ 23. Februar. Im Angenheyſterſchen Saale hat⸗ 
ten ſich geftern etwa 60 Perſonen eingefunden, welche der öffent- 
lichen Aufforderung gemäß zu einem Bürgerverein zuſammtraten. 
Den Berathungen über das Statut wurden diejenigen des Stet- 
tiner Bürgervereins zu Grunde gelegt, die Beiträge aber fo nie- 
drig feſtgeſetzt, daß ſie wohl für Niemanden ein Hinderniß zum 
Beitritt bilden werden. 

— Des Königs Majeſtät haben die von der Stadtverordne⸗ 
ten-Berfammlung in Stolp getroffenen Wahlen des Kreisgerichts⸗ 
Raths Stöſſel als Bürgermeiſter und des Stadt⸗Syndikus, Ju⸗ 
ftig-Rath Henkel als nubeſoldeten Beigeordneten der Stadt Stolp, 
des Erſteren auf eine zwölfjährige, des Letzeren für eine ferner⸗ 
weite ſechsjährige Amtsdauer Allergnädigſt zu beſtätigen geruht. 

Colberg, 23. Februar. Nach einer uns zugegangenen 
Mittheilung iſt der Hülfsprediger Textor zu Stettin zum Nachfol⸗ 
ger unſeres Garniſonpredigers Splittgerber vom Königlichen Kon⸗ 
ſiſtorio deſignirt worden und wird derſelbe bald nach Oſtern in ſein 
Amt eingeführt werden. 

— Zum Vorſteher des hieſigen Poſtamtes an Stelle des ab- 
gehenden Poſtmeiſters Koehn ift vorläufig der Ober⸗Poſt⸗Sekretär 
Kuhſe aus Stettin ernannt worden. 

— b — — — - — — — 
Vermiſchtes. 

München, 20. Februar. Dem „Nürnb. C.“ entnehmen wir 
Folgendes: Seit ein Paar Tagen wird im hieſigen Volkstheater 
eine Poſſe von Kaliſch „Krethi und Plethi“ gegeben, welche durch 
ein eingelegtes Stückchen Dialog (Ausfälle auf Graf Bismarck, 
das Obertribunal u. ſ. w.) zu diplomatiſchen Remonſtrationen An- 
laß gegeben hat. Die Theaterdirektion wurde durch die Polizei 
erſucht, dieſe Einlage, die mit dem Stück in keinem Zuſammenhange 
ſteht, wegzulaſſen, was denn auch geſchehen. 

— Während es in Amerika die angeborene Hautfarbe iſt, 
welche das entſcheidende Moment in der brennendſten Frage des 
Tages ſein ſoll, taucht in England ein ähnlicher um die Vollbe⸗ 
rechtigung einer gewiſſen Klaſſe der Bevölkerung geführter Streit 
auf, der ſeinen Kernpunkt in der angeflogenen oder angeſtrichenen 
Hautfarbe hat. Das Problem, deſſen Löſung einem Gerichte zu 
Neweaſtle auvertraut iſt, lautet: „Können Schornſteinfeger in ihrem 
handwerksmäßigen Anzuge ſich durch Zahlung oder Anerbietung des 
feſtgeſetzten Fahrpreiſes einen unabweislichen Anſpruch auf einen 
Sitz in Eiſenbahnwagen erwerben?“ Der zu Grunde liegende kon⸗ 
krete Fall war folgender: Vor einigen Tagen verlangte ein Mit- 
glied jener nützlichen Zunft in ſeiner ſchwarzen Amtstracht und 
ſeiner eben jo dunkeln Amtsphyſiognomie an der Station Walker 
bei Neweaſtle unter Darreichung des Fahrpreiſes ein Billet. Es 
wurde ihm verweigert. Er oder vielmehr ſein Meiſter beklagte ſich 
darob bei einem der Bahn-Direktoren, welcher ihm die tröſtliche 
Verſicherung gab, daß den Beamten nicht das Recht zuſtehe, irgend 
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Jemanden zurückzuweiſen, es liege denn ein Fall der Trunkenheit 
vor. Der Inſpektor dagegen war verſchiedener Meinung und hielt 
dafür, daß ein Menſch von ſchmutzigem Aeußern und ebenſo unſau⸗ 
berer Kleidung den übrigen Fahrgäſten ein Aergerniß und ein 
Anſtoß ſein müſſe, dazu auch die Wagen der Eiſenbahn zun 
Schaden derjenigen, die ſpäter in denſelben fahren würden, ver⸗ 
unreinige; eine freie Uebertragung des Horaziſchen: „Hie niger 
est, hune tu, Romane, caveto.“ So ſoll denn endlich die 
Streitfrage jet vor den zuſtändigen Gerichten zum Austrage ge- 
bracht werden. 

— Berichten aus Hof zufolge hat es dort in der Nacht zum 
19. Februar ſo heftig geſchneit, daß der Schnee in der Höhe von 
mehr als einer Viertelelle die Straßen bedeckte. 

— In dem Dorfe Schlegel (bei Zittau) tödtete die Frau 
eines Tiſchlermeiſters ihre drei Kinder und ſich ſelbſt während der 
Abweſenheit ihres Mannes. Die Frau ſoll plötzlich wahnſinnig 
geworden ſein. 

— Die beiden Soldaten, welche vor einiger Zelt den Spi⸗ 
tals-Rommandanten von Baden (bei Wien) ermordeten, find vom 
Militärgerichte zum Tode durch den Strang verurtheilt worden und 
werden in dieſer Woche ihre Strafe erleiden. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 24. Februar. Die „Wiener Zeitung“ bezeichnet alle 
Gerüchte über bevorſtehende Perſonaländerungen im Miniſterrathe, 
ſowie die daran geknüpften Kombinationen, als rein aus der Luft 
gegriffen. 

Paris, 23. Februar, Abends. Wie die „Patrie“ meldet, 
nähern ſich die Unterhandlungen über die Theilung der päpſtlichen 
Schuld ihrem Ende; die Theilung iſt im Prinzip zugeſtanden. Eine 
Kommiſſion ſoll demnächſt in Paris zuſammentreten, um die beider⸗ 
ſeitigen Antheile feſtzuſtellen. 

London, 23. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes kam die Unzuläſſigkeit der britiſchen Neutralitäts- 
geſetze dem Auslande gegenüber zur Sprache. Der Generalanwalt 
erklärte, die britiſche Regierung habe der nordamerikaniſchen ein- 
ſchlägige Verbeſſerungsvorſchläge gemacht. Watkins beſchuldigte die 
Unionsregierung, den Feniern Vorſchub geleiſtet zu haben. Glad⸗ 
ftone erwiederte, die Regierung der Vereinigten Staaten könne ge⸗ 
richtlich nicht beſſer einſchreiten, England beabſichtige daher nicht, 
dieſerhalb Vorſtellungen zu machen. 

Florenz, 23. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer forderte Rattazzi das Miniſterium auf, an 
der Vertrauensfrage nicht feſtzuhalten. Der Miniſter des Innern 
erwiederte, das Kabinet müſſe auf derſelben beharren. 

Aus Rom wird gemeldet, daß Kardinal Antonelli in einem 


Rundſchreiben angeordnet hat, die Sendungen von Freiwilligen zu 


ſuspendiren, da die päpſtliche Armee komplet ſei. 
Florenz, 23. Februar, Abends. Der „Corriere italiano“ 


meldet: Mit dem heutigen Tage läuft der Kündigungstermin des 4 


auſtro-ſardiniſchen Handelsvertrages vom Jahre 1851 ab. Da 
keine Kündigung erfolgt iſt, jo wird der Vertrag damit auf wei- 
tere fünf Jahre verlängert und nunmehr auf ganz Italien ange- 
wendet, ohne daß durch dieſe Maßregel die in den Noten des ita- 
eg Grünbuchs ausgeſprochenen Prinzipien beeinträchtigt 
werden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Weib, 24. Februar. Der Adreßentwurf iſt in der heuti⸗ 
gen Sitzung des Unterhauſes faſt einſtimmig angenommen. Da- 
gegen ſtimmten nur die Mitglieder der äußerſten Linken. Zur Ue⸗ 
berreichung der Adreſſe wurden 36 Mitglieder ausgelooſt. 


Wollbericht. 

Breslau, 23. Februar. Wir haben auch diesmal über ein äußerſt 
lebloſes Geſchäft zu berichten, was einerſeits der mangelnden Auswahl, an 
dererſeits der jetzt ſtattfindenden Frankfurter Meſſe zuzuschreiben iſt, welche 
unfere ſeitherigen Hauptabnehmer, die einheimiſchen Fabrikanten vom Be⸗ 
ſuche des hieſigen Platzes abhält. Demzufolge reduzirte ſich der Geſammt⸗ 
Umſatz auf ca. 150—160 Ctr., welche aus ungariſchen und polniſchen Ein⸗ 
ſchuren von 62— 76 Thlrn., ſowie aus etwas Gerberwolle in den 50 Thlru. 
beſtanden, und deren Abnehmer ſchleſiſche Fabrikanten, hieſige Kommiſſtonäre 
und ein mähriſcher Zwiſchenhändler waren. Die Preiſe ſtellten ſich, wenn 
auch nicht niedriger, doch eher zu Gunſten der Käufer, da die Inhaber die 
beſtehenden hohen Preiſe zu Realiſationen wahrnehmen und die zum Theil 
mangelhaft beſchaffenen alten Vorräthe, vor der neuen Schur veräußern 
wollen. Die neue Zufuhr hat diesmal das verkaufte Quantum um das 
dreifache überfteigen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 24. Februar. Weizen ſtill. Von Roggen in loco war feine 
Waare zu feſten Preiſen comlant unterzubringen. Termine eröffneten feſt 
15 geſtrigen Schlußpreiſen, im weiteren Verlauf erlangten jedoch die Ange⸗ 

ote das Uebergewicht bei ziemlich belebtem Handel und matter Stimmung 
und ſtellten ſich Preiſe / 3% gegen geſtern niedriger. Hafer loco unver- 
ändert. Termine flau ſchließend. 

Nüböl machte in der rüdgängigen Preisbewegung weitere Fortſchritte, 
und bei flauer Stimmung find Preiſe neuerdings ½ , per Centner 
niedriger. In Spiritus fand ein ſehr ſtilles Geſchäft Statt, und ſind die 
Preiſe kaum verandert. Die Haltung hierfür war ſchließlich matt. Ge 
10,000 Quart. 

Weizen loco 46 —75 * nach Qualität, gelb ſchleſ. 63 „ ab Boden, 
desgl. 67½ K ab Bahn bez. 

Roggen loco 81—82pfd. feiner 47— ½ m ab Boden bez.“, 80- bis 
Slpfd. ab Boden mit ½ 4 Aufgeld gegen Frühjahr getauscht, Februar 


und Februar⸗März 46% — J bez. u. Br., Frühjahr 46 ½— ½ % 
bez., Br. u. Gd., Mai-Juni 47 ½, 47 , bez., Br. u. Gd., une Juli 
u. Juli⸗Auguſt 48, 47%, Ag bez. u. Gd., . Br. 


Gerſte große und kleine 33—45 4 per 1750 Pfd. 
Hafer loco 23 ½ — 28 K, ſchleſiſcher 24½ — 26% , böhmischer 
ſächſiſcher 26 ¼ K ab Bahn bez., Februar⸗ und Februar⸗März 
25 ½ e 26 & bez., Mai⸗Juni 26%, ½ & bez., 
Juni-Juli ez. 8 
Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 48—52 N 
Rüböl loco 15 ½ K Br., Februar 15 K bez., Februar⸗März 15 , 
bez., März⸗April 15 ½, ½ & bez., April⸗Mai 15 ½ % ½ . 
ai⸗Juni 14½, ½% & bez. 
Leinöl 1 14 8 
Spiritus loco ohne Faß 14%, bez., ebruar- März 
140% Was AG bel, % Br. Yız Gd, April-Dai 147, . Ag br 
Br. u. Gd., Mai⸗Juni 15 ½, ½ „ bez. u. Gd., ½ Br., Juni-Juli 15% 
S bez., Juli - Au uſt 1517, , 7 * bez. 
Breslau, 24. Febrnar. Spiritus 8000 Tralles 14. W 
1 59%. Roggen zo. 433%, do. Frühjahr 43%,. Rüböl 
ruar 15 ¼2. 1 Februar 139. Hi, 
Hamburg, 24. Februar. Weizen niedriger, April-Mai 117 ½ Br. 
Mai⸗Juni 119 Br. Roggen matt, April-Mai 79 Br., 78 ½ Gd., Mat 
Juni 80 Gd. Nüböl matt, Mai 33 Mi. Br., Ottober 27 Mi. 8 Sch. 


1 
bez., 


ebruar u. 


\ 


Dividende pro 1864. Nahe. gar. 4 u- und Indusirie-Papiere. 
— ; 331 — do.II. Em.gar. 44 A — — ] — 
Aachen-Mastricht 9 4 | 42%, bz . 4 a b Rjäsan-Kozlor 5 7945 bs ee os 47% 5 
Anısterd.-Rotterd. |6'%,,4 125 B do. do. II. 44 — n 84. B eg —— e 
Bergisch-Mürk. A. | 7½ 4 10 dz do. Drt.-Suosti4 88 B K. d. 31 98%, G 2: R. 88 6 ‘ ae 
Berlin-Anhalt 11Y,'4 223 ba de. do. II. 4 97%, B do do 44 88% B Met. 1 — —.— ae 7½ 4 1091 
Berlin-Hamburg 10 |4 161%, bz Berlin-Anhalt |& | 95% @ do do 1141 97% @ — ran 74% 5 Königsberg 6 4 109% 5 
erlin-Pots.-Mgdb. 16 4 04 ba do, do, 41100 / 8 Stargurd-Posen 4 88 dz 2 854r Loose 74%, B oben 7 1 101 
Berlin-Stettin 7% 4 134½ bz Berlin-H-mburg & 8 do do 4 97%, ba > — 2. — — b 5%. 4 | 988 u 
Böhm. Westbahn =, 1 70 B do. do. 4 | 97% B do do III AJ 97½ dz er 186 er 78 b P 11 thek-V 1 11377 0 
Bresl.-Schw.-Freib. | 89,14 1142 B Berl.-P.-Mgd. A. 4 bz Sudöster. 3 219 da 1 N 
Brieg. Neisse 4½% 91 da do. do, B.4 | 92%, B Thüringer 1 97 6 f 0 b. A. 5 66% bz 1 weig 7 4 103 B 
Cöln-Minden 15% 31/1 ba do. do. C. 4 91 8 do IIIA 97 6 tallenische Anl. 582 r 9 113 ½ G 
Con-Odb. un, 21 83, ba Beriin-Stettin 43 100% @ »do IV 44.1004, G rg 45 — 3 TO 3 f 10855 B 
0. mm.-Pr. | — 3 2 N 2 
40. d 61296 8 40. nie 884% Tecweckcene Fonda. fag end, , 5% ba oer 1 1 8½½ 
Löbau-Zittau y,4 | 394, ba do. do. IV./4j| 99%, ba Freiwillige Anl. fl 100 E E 8 231 4 
Lndwigsh-Bezbach 2 % 1168 B Bresl-Freib. D.4| — Stantsanl. 1859 5 103% ba 10 6 1 b l Hamburger Nordb. 7% 4 118 B 
Magd. Halberstadt 25, |4 1205 ba Cöln-Crefeld 41 98%, 9 do. 54, 55, 57, — — do. Poereinsb. | 72,14 107 E 
agdeburg-Leipzig 18¼ 4 1282 B Cöln-Minden (41/100% B 59, 56, 64 41100 ba R . Prämi gt. 4 8 Ha 2 9 22 90 B 
Meinz-Ludwigsh. | 7½4 1139, bz do. do. 115 103% B do 50,52 4 954%, ba e ol 8 — re er 
Mecklenburger 31,4 74% ba do. do. 491 BB do 1853 4 | 95½ bz erg 1.4. 300 Fl. fi B 2 4˙ 4 80% B 
Niederschl,-Märk. | 4 54% ba do. do. III. 4 88%, ba do 18624 | 95%, bz Eid u. in . R. T 44% b Barmst. Zettelbank |8 4 99% B 
Niederschl. Zweigb. 4½204 Tr do. do. 41 99%, B Staatsschuldsch. 3 87%, ba 5 3 I; 7 — er an 41489½ b 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 | 69%, bz do. do. IV. 4“ 8914 ba Staats-Pr.-Anl. 34 121%, B 3 1] 89% Lalonie 2180 
Oberschl. Lt. A. u.C.110 31176 bz Cosel-Oderberg 4 | 86%, ba Kur. u. N. Schld. 3 88 5 ee ee Habe 3 17 
de. Litt, B. 10 3157 b do. do. 111. 4 9314 B Odr.-Deich.-Obl. 44 98% B a nk 122 27 1 00“ 5 
Oesterr.-Fra. Staate 5 5 108 ba Magd.-Halberst. 44 100% 0 Berl. Stadt-Obl. 44 100% B — Si ne — f 
Oppeln-Tarnowitz | 34,4 | 811, B „ Wittenb. 3 10 6 2 do 31 86½ ba gg Pr.-A. 31 1019, bz 8 au b 0 5 2% bz 
Rheinische | 61,14 11274, bz Magd.-Wittenb. 43 99%, G Börsenh.-Anl. |5 11024, B F B — 125 N 
do. St.Prior. 6/4 — Mosk. Rjüs gar. 5 85% bz Kur- u. N. Pfäbr. 3 82%, ba chwd. 10 Tbl. | — Ser EN 8 Ian 
Rhein-Nahebahn 0 |4 | 33%, bz Niederschl.-Mrk./4 | 93 bz do neuel4 93% B ____Wechseleours. Dise — 6% 4 9975 b 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. 5 31 — — do. do. conv. |4 | 93%, bz ak Fangen 310 80%, ba Amsterdam kurz 3 143% bs Berl Handels-Gesellsch.| 4 109% B 
re Eisenbahnen | — 5 | 794, bz do. do. 111.4 | 924, G 0 — 4.87% G do. 2 Mon. 3 142% bz Schles. Bank-Verein | 6% 4 113%, G 
targard-Posen 31,134] 96%, G do. do. _ - Iv.isj| 99%, B Pomm. - 3181 ½ bz Hamburg kurz 4 152% bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 8½% s 123% b 
— 3 n 106% — . 5 1 8 do * 5 1 92% ba 5 5 2 . 1 Dess. Cont.-Gas-Ak. | 9%, 5 164%, 2 
1 erschl. A osensche - — — ondon on. 6 2 5 
— — do. B. 31 8214 B do nenelöj| 97%, 0 Poris 2 Mon, 3 | 81 b — — Ea 
er sationen. do. C. 492% B do ; 91%, b WienOest.W.8T.'5 | 98%, ba — nn ET EHE 
Äschen-Düsseldorf 418815 do. B. 482 8 Schlesische 31, 88 bz do. do. 2M. 5 | 97%, d ee reer 
— — — 1 — - 4 1 4 — a — = ! 4 M. 4 | 56 44 ba Fr. 8 G Dem 1115 9 
0. Emission . 5 YA 0 2 ipzi e 4 99% G - - ohne bs Louisd’or 
Aschen-Mastricht 41 70 bs Oesterr. Franz. |3 250 b do neue 4 | 87%, G * 2 Mon. 4 995 G Oest. öst. W. 98% ba Sovereign 6 240% bz 
Aachen-Mastricht II. 5 72½ B Rheinische 4 911% -G Kur-u.N.Rentbr./4 | 93½ bz Frankf. a. M.2M.|3} 2 Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9%, G 
Bergisch-Märk. con. 41100 B do. v. St. gar. 31 85 B Pommer. Rentbr. 493 ½ ba Petersburg 3 W. 51 85% bz Russ. Bankn. 77½ bz Goldpr. Z.-Pf. 465% bz 
do. do. - 99% B do. 1858. 60. 41 98 ¼ B Posensche 4 92½ bz do. 3 Mon. 51 85½ bz Dollors 112%, G |Friedrichsd. 113 ½ G 
do. do. III. 31 801, bs do. 1862. 41 98%, B Preuss. — 492% bz Warschau Tages | 77%, bz Imperialien 5 171, G Silber 20 0 6 
do. do. III. B. 31 80%, ba do. v. St. gar. 4 1 100 Westf.-Rh. - 497 b Bremen 8 Tage 41111 ½ bz Dukaten 3 6%, bz 


Familien: Nachrichten. 
Leboren: Ein Sohn: Hrn. W. Mohr (Stettin). — 
Eine Tochter: Herrn A. Dorn (Brunn b. Stettin). 
Geſtorben: Frau Louiſe Jaſtrow, geb. Heil. — Herr 


Karl Schuhmacher [20 J.] (Stettin) 


Künftige Woche ſenden wir ein Packet Wäſche 
u. ſ. w. an die Vierlinge bei Bernau. Die 
geehrten Herrſchaften, welche noch eine Gabe 
der Liebe den kleinen Weſen zukommen laſſen 
wollen, bitten wir, die Gabe geneigteſt uns 
recht bald zu überſenden. 

Stettin, den 22. Februar 1866. 

Die Expedition der Stettiner Zeitung 
und des Anzeigers für Stettin und 
Pommern. 


Stadtverordueten⸗Verſammlung, 
am Dienſtag den 27. d. M., Nachm. 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung: 

Oeffentliche Sitzung: 
Kommiſſions-Bericht, betrifft die Neubildung einer Bau · 
eputation. — Mittheilung eines Urtels. — Rückäuße⸗ 
rung auf den Antrag des Bürger⸗Vereins über Reformen 
des Jageteufelſchen Kolleziums. — Antrag eines Mit- 
gliedes der Verſammlung auf Aenderung des Beſchluſſes 
in der Angelegenheit betreffend die Anlage des Güter⸗ 
bahnhofes. — Bewilligung der Koſten zum Bau eines 
chulhauſes in der Pommerensdorfer Anlage; — desgl. 
zum Ausbau des Rathhaufes. — Rückäußerung des Dia 
3 die Stelle des Kirchhofs ⸗Inſpektors betreffend. 

echnungsſachen. 
B Nicht öffentliche 1 : 
Eine Benfionirungs- Angelegenheit. — Vorlage betrifft 
die Reuanſtellung eines Baubeamten. — Bewilligung von 
Gehalte zulagen. 
Stettin, den 24. Februar 1866. 
Saunler. 


Konkurs: Eröffnung. 

Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 24. Februar 1866 Nachmittags 1 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmannes Ludwig Ednu⸗ 
Tea Elsner, in Firma A. Dilling & Co., 
g. der in der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
1865 feine ee wesen auf den 30. Dezember 
Zum ein rden. 
Hein rich Tat der Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Gemeinfhuldnerg & Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
auf deu 8. Mär aufgefordert, in dem 
in unſerm Gerichten or Vormittags 10 Uhr, 
dem Kommiffer Kreigerſcht erminsjimmer Nr. 11, vor 
raumten Termin ihre Er th v. Mittelſtädt anbe- 
die Beibehaltung dieſes Vermugen u d Vorſchläge über 
eines anderen ee Verwalte 8 ud die Beſtellung 
Allen, welche von dem Gemein 
ieren e Sachen in Be 22 an Geld, 
haben, oder welche an ihn etwas verschulden 8 
geben, nichts an benfelben zu verabfolgen 3 ird aufge: 
ne ven dem Bi der Gegenſtände er zu zahlen, 
bis zum 24. März 1866 einſchlieglich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Fe te 
bendapin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinbaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
neinſchuldners haben von den in ihrem Beſit beſind⸗ 
en Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Ar zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Sprüche alg Konkarsgläubiger machen wollen, hierdurch 
F dn ihre Auſprüche, diejelben mögen bereits rechts ⸗ 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


Königl. 


abzugeben. 


bis zum 24. März 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 5. April 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
= c n 1 eng dle rl ® 

ugleich ift noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 

bis zum 1. Juni 1866 einfchließlich 

ſeſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 14. Juni 1866, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genaunten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderung innerhalb einer der Friſten anmel- 
den werden. 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Beklanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Pro- 
tenhauer, Masche und Juſtizräthe v. Dewoltz, 

Zitelmann, Flies, Bohm 
in Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Nachſtehende Pelizei⸗ Verordnung: 

Polizei⸗ Verordnung, 
betreffend die Beſchaffenheit der Sandgruben 
und das Arbeiten in denſelben. 

Zur Vorbeugung von Unglücksfällen, die durch eine 
den Arbeitern in Sandgruben leicht gefahrdrohende Be 
ſchäftigung namentlich der Nänder der letztern herbeige 
führt werden können, verordnet die Polizei » Direktion 
anf Grund des 8 5. des Geſetzes vom 11. März 1850 
über die een, wie folgt: 

9. 1. 


Die Ränder von Sandgruben dürfen nicht jo beſchaffen 
ſein, daß die obere Erdſchicht über die darunter liegende 
herausſteht, müfjen vielmehr eine von oben nach unten 
ſich in der Weile abſchrägende Geſtalt haben, daß die 
untere Erdſchicht vor der höher liegenden hervortritt. 


9. 

Jeder Beſitzer einer Sandgrube, die nicht lin vorſte 
hender Beſchaffenheit befunden wird, ſowie jeder Arbeiter, 
welcher in einer Sandgrube von nicht worse 
Beſchaffenheit arbeitet, oder Beſitzer reſp. Arbeiter, welche 
die Ränder der Sandgrube in eine nicht vorſchriſts⸗ 
mäßige Beschaffenheit verſetzen, verfallen, inſofern nicht 
der $ 345. sub 9. des Strafgeſetzbuchs auf fie zur An · 
wendung kommt, in eine Polizeiſtraſe von 1 bis 3 Thlr., 
oder entſprechende Gefängnißſtrafe. 

Stettin, den 22. November 1865. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
gez. von Warnstedt. 
wird hierdurch mit dem Bemerken republieirt, daß in Folge 
der Nichtbeachtung der obigen Vorſchriften zwei 
Menfchen ihr Leben eingebüßt haben. Dieſer ber 
trübende Fall fordert um ſo eindringlicher zur Beachtung 
der angeordneten e auf, als der eine der 
beiden Verſchütteten, der von dem Beſitzer der Sandgrube zur 
Beaufſichtigung beftellte Wärter war, leider indeß die ber- 
ſelben geordneten Vorſichtsmaßregeln ſebſt nicht beachtete, und 
auch dem gleichzeitig mit ihm beſchäſtigten Arbeiter, der die 
angeordneten Maßnahmen beachtet hatte wiſſen wollen, 
dieselben als überflüffig und unnötig darſtellte und eben 
bierdurch ſowohl feinen eigenen Tod, wie den 
feines Mitarbeiters herbeiführte. 
Stettin, den 23. Februar 1866. 
Königliche Polizei» Direktion. 
V. Ww tedt. 


1 T 
Verkauf des alten Hauptwacht⸗ 


Gebäudes. 
Auf Verfügung der Königlichen Intendantur des 2. Ar · 


mee⸗Korps ſoll das auf dem Heumarkt hierſelbſt belegene 
alte Hauptwacht⸗ und Arreſt⸗Gebäude nebſt dem hinter 
demſelben befindlichen Hofraum verkauft werden und iſt 
zu dieſem Zweck: x 

Termin anf den 14: März er., Vormittags 


r, 
in unſerm Geſchäftslokal, Noſengarten 25 —26, anberaumt. 

Der Termin wird präcife 1 Uhr geſchloſſen und auf 
Nachgebote nicht gerückſichtigt werden. 

Das qu. Gebäude iſt ganz maſſiv, mit Ausnahme der 
Vorhalle unterkellert, hat 2128 (J Fuß bebaute Grund- 
245 und iſt auf 19,387 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzt. 

are und Verkaufs⸗Bedinzungen find in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden in der Regiſtratur der Königlichen Intendantur 
und in unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt, ſowie bei der 
Königlichen Garniſon⸗Verwaltung zu Berlin einzusehen. 
Behufs Beſichtigung des Gebäudes wird daſſelbe an den 
dem Verkaufstage N 2 Tagen von 10 — 12 Uhr, 
am Verkaufstage von 9 bis 12 Uhr Vormittags geöff- 
net fein. 

Stettin, den 24. Februar 1866. 

_ Königliche Garniſon⸗Verwaltung 


Die Anſtalt zur Pflege und Erziehung blödfinniger 
Kinder auf der Kückenmühle, welche jetzt mit 40, meiſt 
ſehr armen Zoͤglingen ganz gefüllt iſt, bedarf in dieſem 
Jahre zur Vollendung des angefangenen, anſehnlichen Er⸗ 
weiterungs baues beſonders dringend der Unterſtützung. 

Darum bitten wir bei der Einſammlung der für dieſes 
Jahr wieder bewilligten Hauscollekte, mit welcher wir den 
Kolporteur Paede beauftragt haben, für das ſchwierige, 
aber bis jetzt mit erfreulichem Erfolge geſegnete Uuter⸗ 


nehmen der armen blödſinnigen Kinder unſerer Stadt und 


der 1 5 Provinz Heilung und Hülfe, ſoweit als mög- 
lich zu bringen, um recht reichliche Beiträge. 


Das Kuratorium. 


Auction. 
Am 27. Februar er. Vormittags 9%, Uhr, 
ſollen im Hotel de Prusse, Louiſenſtraße Nr. 10—11: 
5 Stand herrſchaftliche Betten, Stutzuhren, elegante 
mahagoni und birkene Möbel, als: Sopha's mit 
auteuils, mehrere Schlaf⸗Sopha, Secretaire, Silber⸗ 
pinbe, Servanten, Tiſche, Stühle, Sophatiſche, 
um 11½ Uhr: mehrere Hundert Bouteillen feine rothe 
und weiße Weine u. d. m. 
verſteigert werden. Reisler. 


Eonfervativer Berein. 


Montag den 26. Februar keine Sitzung. 


Der Vorſtand. 


Wir bitten wiederholt und dringend um die 
Abnahme der Strümpfe, welche wir durch un⸗ 
ſere hülfs bedürftigen Pflegebefohlenen anfertigen 
laſſen. Der Verkauf iſt Roßmarkt 6, 2 Tr. 

Der Gefangenen⸗Verein. 


Pommerſches Muſeum. 
Dienſtag, den 27. Februar, Abends 6 / Uhr: 
4. Vortrag 

in der Aula des Gymnaſiums: 
Herr Geheimer Rath Dr. Behm: lieber die Bildung 
des Oderthals. 
Karten zu einem Vortrage am Eingang für 7½ Sgr. 
.. , e 


1. Mein Haus, Johannisſtraße Nr. 7 in Stargard, mit 
8—9 Zimmern im beſten baulichen Stande, beſonders zur 
Reſtauration geeignet, bin ich Willens, unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. — 

einen Bauerhof, Ausban Küzerow, mit circa 
100 Morgen gutem Acker, incl. 7 Morgen Wieſe, uner- 
ſchöͤpflichem Mergel- und Torflager, im beſten baulichen 
Zuſtande, bin ich Willens, mit lebendem und todtem In 


ventarium, unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. ö 


Näheres auf portofreie Briefe beim Steinhauermeiſter 
Herrn €. Rosenbauer in Stettin, ſowie beim Be⸗ 
fiter M. Reisemann, Ausbau Küzerow bei 
Stargard i. Pemm. 


Ein Haus mit Garten und einer großen 


NVieſe, welche ſich auch zum Lagerplatz oder 
auch zur Gärtnerei eignet, ſoll mit Anzahlung 
von 2000 Thlr. verkauft werden. Zu erfra⸗ 

gen Roſengarten Nr. 51, 2 Tr. l. ® 


Unfer pro 1866 über Gemüfe-, Feld⸗, Gras- und 


Blumen-Sämereien erſchienener Katalog wird kl. Dom- 
ſtraße 21 und Gartenſtraße 2 gratis verabreicht. Trotz 
der ſehr billigen Preiſe liefern wir nur Sämereien beſter 
Qualität und ſehen deshalb recht zahlreichen Aufträgen 
entgegen, deren prompteſte Ausführung wir uns angelegen 
ſein laſſen werden. Hochachtungsvoll s 
Gebrüder Stertzing. 
Stettin, Januar 1866. 


Alter extrafeiner Cognac, 
2 : Rum, 
feine Arracs, 


Düſſeld. Punſch⸗Extrakt, 

Glühwein⸗Eſſenz 
empfiehlt 

Albert Grossmann, 
Lindenſtraße Nr. 24. 
Cathar. Pflaumen, 
Türk. Pflaumen 
empfiehlt i 
Albert Grossmann, 
Lindenſtraße Nr. 24. 

Ein großer Küchentiſch, ein großer Eimer nebſt Unter ⸗ 
ſatz für Oleander und eine ſtarke Trittleiter ſind zu ver⸗ 
kaufen Wilhelmſtraße 3, 3 Tr. rechts. 

Am Dienſtag, den 27. d. M. treffe ich mit 
mehr. friſchmilchenden u. hochtragenden Kühen 
2 im „Gaſthof zum Prinz von Preußen“ zum 
Verkauf ein. W. Groth, Handelamamı. 
Beſtes waſſerhell. Petroleum, 
a Flaſche 7½ Sgr. excl. a 
F. W. Kratz, 
Breiteſtraße 18. 
Veet e Auerbachſches 
inder⸗Malzpulver, 
befter Erfa bei fehlender oder ungenügender Muttermilch 
und zur Kräftigung und gedeihlichen Entwicklung älterer 
Kinder, ſowie Auerbachſches enge Doppelmalz von 
den größten Autoritäten der Wiſſenſchaft vorzüglich em⸗ 
185 Eu für Stettin und Umgegend allein ächt zu be⸗ 
ziehen 
Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße 23. a 

Mein Zartentbiuer Torf lager 
befindet ſich in b. J. Oberwiek Nr. 39, hinter der Eiſen 
bahn und nicht mehr Silberwiefe, welches zur Vermei⸗ 
dung von Irrthümern hiermit anzeige. 

g Hase ’ 
Comtoir: Papenſtraße Rr. 14. 
Die Kaumfabrik 
von 
F. Schröder, Rofengarten_53, park. 
ilbpatt, Gl. 
ungern 


zu billigften Preiſen. — Jede 
anderen Kämmen — 
in Trans portabler Bratofen ift billig zu verkaufen. 


Wilbelmſtraße 18, part. 


* 
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Gegen Gicht, 
ſicherſtes Heil⸗ und Linderungsmittel das 


Julius Lewin, 


49--50, Breiteſtraße Nr. 19-30, 
empfiehlt ſein großes Lager > 


fertiger Wäſche 


für Herren, Damen und Kinder, von guten reellen Stoffen 
nach den neueſten Modellen gefertigt, ö 


Leinewand⸗ 
Tiſch⸗ und Handtücherzeuge z beigen an eigengemachte, 
f | zu den billigſten Preiſen. 5 
e Beftellungen auf fertige Wäſche werden in kür⸗ EINE 
f zeſter Zeit ſauber ausgeführt. SIR i 
Alleinige Niederlage der Hamb. 
Almerikauiſchen Familien⸗Nühmaſchine 


von 


Pollack, Schmidt & Co. in Sanbura 
Julius Lewin, Breiteſtraße 4950. 


ebenſo 
allen Nummern 
und Breiten, 


Bakumpyl 


son Autoritäten der Me izin anerkant und empfohlen. 


Daſſelbe iſt nur allein echt 


in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben im General⸗Depot für Pommern von 
A. Martini, kleine Domſtraße Nr. 11. 


NB. 


preiswerth 


Eine aut erhaltene Komode iſt billig zu verlaufen. 
Bergſtraße Nr. 1, Hof part. 
Das Jain Stargarder Bauerbrod iſt von jetzt 
ab alle Tage zu haben. Louiſenſtraße 23, im Keller. 


Ein großes Puppenhaus, 6 Stuben, 
Küche und Speiſekammer, iſt für 4 Thlr. 
zu verkaufen. Gr. Wollweberſtr. 39, 3 Tr. 


Torf⸗Verkauf. 

Um gänzlich zu räumen, verkauft vom Lager Holjſtraße, 
ver bis jetzt 2 Thlr. 20 Sgr. gekoſtet, von jetzt an 2 Thlr. 
10 Sgr. frei vor die Thür. 

5 Fr. Wilh. Dittmer. 
— — — ů— —ů r — ůpꝛů p — 

Ein gut gearbeitetes, neues Schlafſopha, iſt billig 
zu verkaufen Paradeplatz 31, 3 Tr. vorne. 

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager, 
gut ſortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln in bekann⸗ 
ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 
ich meine guten Prima-Gummiſchuhe 2%, Sgr. billiger 
als bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelfen. 

C. Heffsuamn, Schulzenſtraße 23. 


Magdeburger Wein⸗Sauerkohl, 
mit Aepfeln eingelegt, 
vorzügliches Pflaumenmuß, 
‚gefchälte Birnen und Aepfel, 
Katharinen⸗ und türk. Pflaumen 


empfiehlt 
Wilhelm Beetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Las Delicias! 


Unter dieſem Etiquett empfehle allen Liebhabern feiner 
arren eine 
achte Havana-Cigarre 63er Ernte 
it dem billigen Preiſe von 35 Thlr. pro Mille. Ebenſo 
abe ſtets eine große Auswahl von 
Achten Regalias, 
von 40—120 Thlr. pro Mille, auf Lager. 


R. Schiemann, gr Wollweberſtr. 40. 


... ERTTTT TE re — 
1 Poſt⸗Paletot u. Waffenrock, 1 Ueberzieher u. 1 Damen⸗ 
mantel ſind billig zu verk. Roſengarten 17, H. 2 Tr. Jacob. 
—e Ü?PÜ . 2 —3˙ . ——ß—— 
1 Winter⸗Ueberzieher iſt billig zu verkaufen Charlotten⸗ 
ſtraße Nr. 3, 3 Tr. links. 


Ferden Herren ⸗ 
warbe bekommen, 


Wiederverkäufern gewähre Rabatt. 


Den Empfang meiner auf der Frankfurter 
Meſſe perſönlich eingekan aa 
hiermit ergebenſt anzeigend, empfehle ich als beſonders 


Bettdrilliche, Julette und Züchen. 


Hermann Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


Durch meinen Dampf⸗Apparat = 
und Damen- Garderoben von allen Flecken gereinigt, die algen, Sachen können wieder friſche 
fo daß fie den neuen täuſchend ähnlich find. © 


ften Waaren 


Zartenthiner Torf 


von dem neuen Moor unmittelbar neben dem des Herr 
Baron v. Puttkammer, von demſelben Grund 
und Boden, und, da das Moor erſt im 2ten Jahr in Au 
griff genommen, von vorzüglicher Qualität, verkaufe jetzt 
pro 1000 mit 2 Thlr 15 Sgr., frei v. d. Thür bei 2000 
als großer 2ſpänn. Fuhre, trocken a. d. Schuppen unter 
Garantie. Beſtell. u. Abfolgeſcheine, wie Proben im Com; 
toir Papenſtraße 14, 2 Tr. \ J. Busch. 


Von dem Fabrikanten des berühmten 


Julius Schultz'iſchen 
Malz⸗Extrakt, 


Brauerei: Leipzigerſtraße 71, 


Berlin, 
ift mir für Stettin und Pommern alleiniges Verkaufslager 
zu Fabrikpreiſen übergeben. 
Die hervorragend vorzüglichen Eigenſchaften dieſes Ge⸗ 
ſundheits⸗Biers ſind ſo allgemein anerkannt, daß keine 
Reklame zur Empfehlung nöthig. Ich empfehle ferner: 


Potsdamer Stangen- 
Merseburger, 


€ ulmbacher, 
bieſige und auswärtige Bairiſche Biere in ausgezeichneter 
flaſchenreifer Qualität. 


Wilhelm Kober, 
Heumarkt Nr. 5. 


Die Wattenfabrik 


©. Kupfer, Papenſtraße 6, 


empfiehlt die beſten Stepprockwatten in Baumwolle und 
Wolle, ſowie Tafelwatten in weiß und grau, zu den bil⸗ 
ligſten] Preiſen. 


Eine Fuchsſtute, vollkommen rittig und 
militairfromm, iſt zu verkaufen. Kirchplatz ö, 


part. l. 1 
Zartenthiner Torf ſteht billig z. Verkauf bei Ulbrich, 
Grabow, Gießereiſtraße 37. 


26, 


Reuter, Kloſterhof Nr. 
; 1 


2 101 5 
4 K 5 a gi be dci u. bi gig reparirt.“ 

Harmonien 

Hl Gleichzeitig empfehle ich meint Vorrath von neuen Har⸗ 

monika zum billigen Fabrilpreiſe; auch werden alte gegen 


verloren. Gegen Belohnung abzugeben Lindenſtt. 13, 3 Tk. 
1 Stand Betten wozu kaufen gew, Reiſſchlägerſtr. 5,2 T. 


[Nath 


Ja Stück nur 5 Sgr. 


Rheumatismus, Glieder: und Zahnreißen iſt als Pfänd 


cso, Fuhrſtr. 13. 


neue Harmonika in Zahlung genommen. : 
A. Böttcher, Fuhrſtraße 13, Harutonikg⸗Fabrikaut⸗ 


1 kleine Graltätbroche iſt Lindenſtraße oder Di 5 


in Polizei- und une achen, ſowſe 
in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 


richtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er: 


Iltheilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 


Klagen, Widerſprüche, Klagebeautwortungen: Reſtitutions, 
Rekürs⸗, Gnaden und Bittgefuche, Appellations⸗Aumel⸗ 


A| Dingen und Rechtſertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und An⸗ 
ugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift. 


und Noten Kopialien zc, werden billig u. ſauber gefertigt 
im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 
eee eee 


Penſions⸗Anzeige. 

Zum 1. April d. J. finden mehrere junge Mädchen, 
welche ſich zu ihrer Ausbildung hierſelbſt aufhalten wollen, 
im Hauſe einer Beamtenwittwe, gegen mäßige Penſton, 
eine liebevolle Aufnahme. Nähere Auskunft ertheilt die 
Frau Stadträthin Hempel, Paradeplatz 29. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten ©. Moflmann, 
Schulzenſtraße 23. 


Metall:Schablonen: Fabrik. 
Nur 1 Sgr. kostet 


der Buchſtabe zum Vorzeichnen der Wäſche, und habe 
große, Mittel und kleine Buchſtaben vorräthig, 
ſowie Zahlen, Namen, Verzierungen in Taſchentüchern, 
Schablonen zu Weißſtickereien, Pinſel und 
Farbe, auch wird jede Beſtellung von Kupfer⸗ und 
Meſſing⸗Schablonen ſchnell und ſanber angefertigt. 
1000 Stück Petschafte find vorräthig, mit Heft 
Jede Art von Gravirum- 
gem in allen Metallen werd ſauber ausgeführt. 
A. Schultz, Metallſchablonen-Fabrikant, Pelzerſtr. 28. 


zum Verſetzen u. Einlöſen beſorgt in 


das hieſige, wie ins Stargarder beih⸗ 
Amt die conceſſ. Frau Tiede, Pelzerſtraße 24, i. Keller. 


Bettfedern⸗Neinigungs⸗Anſtalt, 


Artillerieſtraſte Nr. 6. Dreijahr. 


Die Conditorei in Grabow 


empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, ſo wie 

Bier, Porter und andere Getränke. 
5 Achtungsvoll 

Wittwe IH. Schleif. 


Hötel de Russie in Stettin. 


Das ſeit zwei Jahren in meinen Beſitz übergegangene ; 


Hötel de Russie empfehle ich allen hochgeehrten 


reiſenden Herrſchaften. Gute Betten, feine Weine und 
gule Küche zu — ſolideſten Preiſen bei prompter Bedienung. 
* N II. Weise 


Befiker des Mötel de Russie in Stettin. 
Victoria-Saal. 


Heute Sonntag, den 25. d. M.: 


Concert und Tanz-Soiree, 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Sengstock. 

Im Saale des Schützenhauſes. 
Dienſtag, den 27. Februar d. J.: 
Große Vorſtellung. 
Mr. Forsters 
Dissolving Views, 
3300 Jahre Weltgefchichte, 
Geiſter⸗Erſcheinungen, 
Alte Zeit und Neues Leben. 


Alles Nähere die Programms. 

Parquet 12½ Sgr. II. Rang 5 Sgr. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7½ uhr. 
Billets zum Parquet d 10 Sgr. ſind in der Conditorei 


der Herren Gebrüder Jenn zu haben. 


Mittwoch: Vorſtellung. 
Lamb von London. 


Hotel garni von II. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und ſolgende Tage 


Concert u. Gesang. 
Devantier's Gafe-Haus. 


Hente Sonntag: 
Grosses Concert, 


und Auftreten des Frl. Klietseh und des beliebten 
Komikers Herrn Fritz Schmidt, 
Aufang 4 Uhr. Entree 2 Sgr. 
Morgen Montag: 


Concert u. Vorstellung. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 2 Sgr. 


Stadt-Theater in Stettin. 


8 Sonntag, den 25. Februar 1866: 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Akten v. Meyerbeer. 
Montag, den 26. Februar 1866: 


Die ſchöne Kloſterbäuerin. 
Original⸗Charakter-Bild mit Geſang in 2 Alten u. 5 Bildern. 
Vermiethungen 
Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 


Hberwiek Nr. 50 = 
find Räumlichkeiten zur Werkſtatt für Tiſchler, Böttcher zc, 


zum Frühjahr zu haben, 


Der Laden 


zu vermiethen. Näheres Roßmarktſtr. 17, 2 Tr. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftig ungs⸗Geſuche. 


Oberwiek Nr. 30 


. 


iſt ein Laden nebſt Wohnung, worin ſeit vielen Jahren 
ein Barbiergeſchäft mit gutem Erfolge betrieben iſt, zum 
1. April d. J. miethsfrei. 


Eine freundl. Wohnung 1 Tr. hoch von 3 Stuben und 


— 81 iſt zum 1. April zu verm. gr. Wollweberſtraße 
Nr. 41. 


Näheres Louiſenſtraße Nr. 18, im Laden rechts. 


Schulzenſtraße Nr. 26 


iſt eine Treppe hoch eine ſehr freundliche neu tapezierte 


ohnung von 4 Stuben, zum Comtoir n. Wohnung 


paſſend, an ruhige Miether zum 1. April zu überlaſſen. 


Zu erfragen daſelbſt. 


In Grabow iſt eine möblirte Stube nebſt Kabinet zu 
vermiethen. a 


Wittwe H. Schleif, 


n “ 80 J 


N 2 
Zu Comtoir ; 
und Lagerraum find paſſende Räumlichkeiten zu WE 
vermiethen Schulzenſtraße Nr. 19. 


Gießereiſtraße 40 


ey ds 


Mönchenſtraße Nr. 15 (am 
Roßmarkt) iſt zum 1. April 


Ropmarktftraße 17, 2 T. ift eine Wohnung von 2 nen 


tapezierten Stuben nebſt Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt bei L. Otto. 


Grünhof, Heinrichsſtraße Nr. 2 
iſt ein kleines, im Garten liegendes Haus, ganz allein zu 
bewohnen, für 7 Thlr. monatlich zum 1. April oder auch 
früher zu vermiethen. 


e Bergſtr. Nr. 2 iſt eine Wohnung nach vorne, beſtehend 
in 2 Stuben, Kab., Küche und Zubeh. zum 1. März oder 
April zu verm., auf Verlangen auch Möbel. 


— 


Steinarbeiter, die mit dem Sprengen und Kopfſtein⸗ 
hauen Beſcheid wiſſen, werden ſofort verlangt. Das Nä⸗ 
here 54 Paradeplatz, Kaſematte 54, im Volksanwalts⸗Bureau. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteter Anger Mann, der für Woh⸗ 
nung und Beköſtigung ſelbſt ſorgen kann, 
wird für ein hieſiges bedeutendes Spedi⸗ 
tions⸗Geſchäft zum 1. April oder früher 
geſucht. Adreſſen werden sub X. T. 13 
in der Exped. d. Bl. erbeten. 


3 geübte Lumpenſortirerinnen, ſowie auch 2 geübte Tuch ⸗ s 
3 aber nur ſolche, finden dauernde Arbeit bei 
I Bernstein, Bollinchen Nr. 9. 


Eine tüchtige Köchin mit guten Zeug⸗ 
niſſen wird zum 1. April für einen größeren 


Haushalt gegen guten Lohn verlangt. 


Näheres in der Exped. d. Blattes. 


Ein Gelbgießergeſell findet ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei E. Kosmael, 
Gelbgießermeiſter in Greifswald. 


. e — oo rd 
Eine alleinſtehende Frau oder Mädchen ven außerhalb, 
ohne Anhang, im Alter von 30—40 Jahren, wird zur 


ſelbſtſtändigen Führung einer kleinen Wirthſchaft ſofort 


geſucht. Meldungen große Wollweberſtraße 18, Hinter- 
haus 2 Tr. links. 8 


Wirthſchafter innen, Köhinnen, Hausmädchen, 


Knechte und Mädchen für alle Arbeit verlangt ſofort die 
Miethsfrau Meler, Möuchenftraße 10, 1 Tr. l. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 


Abgang: 

nach Berlin I. Zug 6 v0 fr., II. Zug 12% Nm., Kourierzug 
3 5% Nm., III. Zug Fes ser 5 

nach Köslin I. Zug r., Kourierzug nach St d, 
9 2 da 4. 31 vr rn 11 32 Vs — 

na reuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard, Wollin, Kammin) 10 Bm., nach nl 
Köslin-Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach 
Swinemünde, Kammin) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 45 Bm., gemifchter Zug 
216 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 7 Mm. 

nach Stargard e ae Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Bi ahn, Swinemünde, Cammin und 

An kun ft: 


Treptow a. 

von Berlin I. Zug 9 Vm., Kourierzug 112 Bm, II. Zug 
450 Nm., 1 Zug ee 1. 3 

von Paſewall Lokalzug m., II. Zug von Paſewalk 
Ve und) 93% Bm. III. Zug 835 Nn. 7 

von Kreuz und Köslin-Kolberg 1. Zug 115% Om, II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
3% Ni., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 92 Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr, 


Poſten: 
2 Abgang. 
Karfolpoſt 155 A 425 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 448 fr. und 11 20 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 


Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 50 fe, 12 Mitt., 5 %% Nur, 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 630 Rm. 
Botenpoſt nach Ag 1155 Bin. u. 555 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 51“ Nm. 
Perſonenpoſt nach 7 5 Nm. 

kunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 d fr. u. 1155 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 
Botenpoft von Neu⸗Torney 545 fr. 11 ˙ Um. u. %% 
Botenpoſt von 5 —.— u. Grabow 1130 Bm. u. 7 
Botenpoſt von Pommereusdorf 11 Um. u. 5 % Nm. 
Botenpoſt von be 520 Nm. 
Verfonenpoft von Pölig 10 Bm, 


